
Die Anamnese – also die umfassende Erhebung der Krankengeschichte – ist die Grundlage für eine sichere und
wirksame medizinische Behandlung. Gerade in der heutigen, digital geprägten Zeit mit Videosprechstunden und
digitaler Terminvereinbarung bietet die Telemedizin in Berlin viele organisatorische Erleichterungen. Doch gerade
hier stellt sich oft die Frage: Was sollte ich ehrlich sagen, damit die Anamnese nicht lückenhaft bleibt und meine
Behandlung bestmöglich ist?

Warum eine vollständige Anamnese so wichtig ist
Eine lückenhafte Anamnese kann zu Fehldiagnosen, unerwünschten Nebenwirkungen oder sogar Gefährdungen
führen. Wer zum Beispiel Symptome, Medikamente oder Begleiterkrankungen verschweigt, erschwert der Ärztin
oder dem Arzt die individuelle Indikationsstellung und eventuell auch die Verschreibungspflicht, also die
Verpflichtung, bestimmte Arzneimittel nur unter ärztlicher Kontrolle auszugeben. Im schlimmsten Fall trägt dann
die Patientin oder der Patient die negativen Folgen, aber auch medizinisches Personal steht in der Verantwortung,
mögliche Risiken einschätzen zu können.

Checkliste: Was gehört in eine vollständige Anamnese?

Symptome: Alles, was aktuell Beschwerden bereitet – auch wenn sie Ihnen „unwichtig“ erscheinen.

Medikamente: Alle Medikamente, die Sie derzeit einnehmen – inklusive rezeptfreier Präparate oder
pflanzlicher Mittel.

Begleiterkrankungen: Chronische Erkrankungen wie Diabetes, Bluthochdruck oder Allergien sind
entscheidend für die Therapieplanung.

Frühere Behandlungen: Operationen, Krankenhausaufenthalte oder sonstige ärztliche Maßnahmen.

Lebensgewohnheiten: Rauchen, Alkoholkonsum, Freizeitdrogen – wichtig für die Abgrenzung medizinischer
Anwendung versus Freizeitkonsum.

Familiäre Erkrankungen: Vorerkrankungen in der Familie können Hinweise für genetische Risiken geben.



Telemedizin in Berlin: Organisatorische Erleichterungen, aber keine
Abkürzungen bei der Anamnese
Berlin ist Vorreiter bei der Verknüpfung von Telemedizin und digitalen Services wie Videosprechstunden und
digitaler Terminvereinbarung. Diese digitalen Angebote erleichtern den Zugang zur medizinischen Versorgung, sind
aber kein Freibrief, Informationen zurückzuhalten.

Im Gegenteil: Gerade bei einer Videosprechstunde, bei der körperliche Untersuchungen oft eingeschränkt sind,
muss die Anamnese so vollständig wie möglich sein. Hier sollte man sich nicht nur auf das Symptomische
konzentrieren, sondern auch ehrlich über die medikamentöse Selbstbehandlung oder sonstige
Begleiterkrankungen sprechen.

Ein Vorteil ist, dass Plattformen und Anbieter wie Releaf Cannabis stark auf Aufklärung und eine
fehlerminimierende Anamnese setzen. So können sie mit digitalen Fragebögen vorab die individuelle Situation
erfassen und den Ärzten eine gute Entscheidungsgrundlage bieten.

Verschreibungspflicht und ärztliche Verantwortung
Gerade bei heftfilme.com Medikamenten mit Verschreibungspflicht trägt der Arzt die Verantwortung dafür, dass
diese nur bei klarer Indikation ausgegeben werden. Diese Verantwortung kann er nur erfüllen, wenn Patientinnen
und Patienten ehrlich und transparent alle relevanten Details mitteilen. Wer hier aus Scham oder Angst
Informationen zurückhält, riskiert nicht nur die Wirksamkeit der Behandlung, sondern auch die eigene Sicherheit.

Das Bundesministerium für Gesundheit und die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) betonen in
ihren Informationsangeboten immer wieder die Bedeutung offener Kommunikation im Arzt-Patienten-Verhältnis.
Nur so lässt sich eine individuelle Indikationsstellung sicher gewährleisten und das Risiko von Wechselwirkungen
oder unerwünschten Begleiterscheinungen minimieren.

Abgrenzung: Medizinische Anwendung versus Freizeitkonsum
Ein schwieriger Punkt ist oft die Abgrenzung zwischen medizinischer Anwendung und Freizeitkonsum – zum
Beispiel bei Cannabis. Die sachgerechte Nutzung für medizinische Zwecke setzt eine genaue Diagnose und
sorgfältige Anamnese voraus.

https://www.heftfilme.com/medizinisches-cannabis-berlin/


Wer Cannabis beispielsweise bei chronischen Schmerzen, Spastiken oder anderen Indikationen nutzen möchte,
sollte offen angeben, ob und wie oft er Cannabisprodukte privat oder in der Freizeit konsumiert. Nur so kann die
Behandlung wirkungsvoll gestaltet und Nebenwirkungen wie Sucht oder Verwechslungen vermieden werden. Hier
ist mehr Transparenz trotz eventueller Angst vor Stigmatisierung absolut sinnvoll.

Das Unternehmen Releaf Cannabis bietet dafür genau solche Aspekte in seinen digitalen Patientenpfaden an, um
zwischen medizinischer Verschreibung und freizeitorientiertem Gebrauch klar zu unterscheiden.

Praxis-Tipps: Wie Sie Ihre Anamnese ehrlich und vollständig gestalten
1. Vorbereitung: Erstellen Sie selbst eine Übersicht über alle Ihre Symptome, Medikamente und bestehenden

Erkrankungen. Nutzen Sie digitale Tools oder Apps, falls Ihnen das hilft.

2. Ehrlichkeit zählt: Schieben Sie keine Informationen beiseite – Ärztinnen und Ärzte brauchen alle Fakten,
damit sie die Verantwortung für die Behandlung übernehmen können.

3. Fragen stellen: Wenn Sie etwas nicht verstehen, fragen Sie nach. Zum Beispiel, was genau "individuelle
Indikationsstellung" bedeutet.

4. Nutzen Sie Videosprechstunden klug: Auch wenn die Atmosphäre “informell” wirkt, behandeln Sie die
Anamnese wie einen echten Arztbesuch und seien Sie komplett offen.

5. Freizeitgewohnheiten angeben: Denken Sie daran, dass Informationen zu Rauchen, Alkohol oder auch
Freizeitdrogen wichtig sind, da sie mit verschriebenen Medikamenten interagieren können.

Wer trägt am Ende die Verantwortung?
Das ist eine zentrale Frage: Die medizinisch tätige Person trägt die Verantwortung für Diagnose und Therapie.
Doch ohne eine ehrliche, vollständige Anamnese auf Seiten der Patientin oder des Patienten wird diese
Verantwortung stark erschwert. Frauen und Männer, die ihre Gesundheit selbstbestimmt managen wollen, sollten
also verstehen: Die Offenheit über Symptome, Medikamente und Begleiterkrankungen schützt sie und erleichtert
zugleich ärztliches Handeln.

Fazit
Eine ehrliche und vollständige Anamnese ist kein lästiges Übel, sondern der entscheidende Schlüssel zu einer
sicheren, individuellen Behandlung – ganz besonders in der modernen Telemedizin in Berlin. Digitale
Terminvereinbarungen und Videosprechstunden erleichtern den Zugang, ersetzen aber nicht die detaillierte
Selbstauskunft.

Unternehmen wie Releaf Cannabis zeigen, wie digitale Patientendaten vorgelagert erhoben und so Ärztinnen und
Ärzten fundierte Entscheidungen ermöglicht werden. Die offizielle Aufklärung seitens BZgA und das
Bundesministerium für Gesundheit ergänzen dies mit wichtigen Rahmenbedingungen. Wenn Sie also an Ihrer
Gesundheit arbeiten, nehmen Sie sich die Zeit und Ehrlichkeit für eine gründliche Anamnese – im eigenen Interesse
und zum Schutz Ihrer Sicherheit.


